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Ueber die Schönheit der Frauen und zum Lob und Preis

derselben haben sich tauseude von Federn stumpf geschrieben
darum sei es uns gestattet auch einmal die Reversseiten
der Medaille zu betrachten und ein paar Worte über die
Häßlichkeit derselben zu verliereil

Da drängen sich uns zunächst zwei Fragen auf Gibt
es überhaupt häßliche Frauen Und welche Frauen sind
häßlich

Gewiß gibt es häßliche Fraueu es sind diejenigen welche
wir häßlich finden

Das ist freilich nur eine rein subjektive Häßlichkeit denn
nichts hindert daß ein Anderer in einer Frau die mir
häßlich finden ein Ideal der Schönheit erblicke Nament
lich und mit dieser Ueberzeugung mögen diejenigen
Frauen sich trösten denen ihr Umgangskreis den Ruf der
Schönheit streitig macht ist ein Weib welches wir
lieben in unseren Augen immer schön Es ist unmöglich
daß ein Mann ein Weib liebe und zugleich das Bewußt
sein ihrer Häßlichkeit besitze

Allein gibt es außer dieser subjektiven Häßlichkeit nicht
auch noch eine objektive

Streng genommen nein wenigstens nicht wenn wir
von offenbaren Mißgeburten oder von ekelhaften Krank
heiten absehen Wulstige Lippen und platte Nasen sind
Schönheiten am Senegal während ein Europäer sie ab
scheulich findet

Man kann also nur sehr bedingungsweise von einer ob
jektiven Häßlichkeit reden nur insoweit als man dabei
eine bestimmte Nationalität uud innerhalb derselben be
stimmte Gesellschaftsfchichten im Auge hat die in Folge
gleicher Sitte gleicher Lebensweise und annähernd gleichen
Bildungsgrades auch annähernd gleiche Ansichten von
Schönheit uud Häßlichkeit eine annähernd gleiche Geschmacks

richtung in sich ausgebildet haben
Die Begriffe von weiblicher Schönheit resp Häßlichkeit

sind bei einem Deutschen effektiv andere als bei einem
Lappen oder Papua und ein kräftiger Bauerbursche mit
schwieligen Händen und sonngebräuntem Gesicht dürfte in
Bezug auf weibliche Schönheit leicht einen anderen
Geschmack entwickeln als z B ein Maler ein Bildhauer
in Dichter

Wir sprechen von Gesellschaftsfchichten die annähernd
gleiche Ansichten von Schönheit und Häßlichkeit eine an
nähernd gleiche Geschmacksrichtung in sich ausgebildet
haben und betonten dabei das Wort annähernd Auch
innerhalb dieser annähernden Gleichmäßigkeit macht der
individuelle Geschmack sich geltend und behauptet dabei
sein unbestreitbares Recht

Im Allgemeinen kann man als eine freilich mannigfachen
Ausnahmen unterworfene Regel hinstellen daß wir Männer
bei den Frauen diejenigen physischen Eigenschaften am
höchsten schätzen welche uns fehlen Große Männer be
geistern sich für zarte kleine Frauen während hohe juno
nische Gestalten vorzugsweise kleinen Männern imponiren
Mageren imponirt die Fülle während korpulente Männer
sich vorzugsweise von schlanken und dabei graziösen Er
scheinungen angezogen uud gefesselt fühlen Männer mit
dunklem Haar mit dunklem Teint sieht man für weiße
blauäugige blonde Schönheiten erglühen während der
Blondin vielleicht für das Rabenhaar einer Jüdin schwärmt

Vielleicht ist es in Bezug auf die moralischen Eigen
schaften ebenso Männer die einer vorzugsweise praktischen
Thätigkeit hingegeben sind ernste gewissermaßen trockene
Geschäftsmänner fühlen sich häufig zu jenen Frauen hin
zugezogen welche gleich Schauspielerinnen Sängerinnen
ze durch ihren Beruf oder durch ihre Charaktereigen
fchaften vorzugsweise in idealeren Regionen sich zu be
wegen pflegen während umgekehrt auf Männer von idea
lerer Richtung oft die nüchterne praktische Tüchtigkeit
einer guten Hausfrau eine Anziehungskraft ausübt der
sie nicht zu widerstehen vermögen Ernste wortkarge in
sich verschlossene Männer lauschen mit besonderem Ver
gnügen dem heitern wenn auch uicht immer geistvollen
Geplauder eines jungen Mädchens und schweigsame Männer
sieht man oft au der Seite geschwätziger Frauen Wie
sich ungleiche Pole anziehen gleichartige sich abstoßen so
scheint auch der Mann bewußt oder unbewußt im Weibe
gleichsam seine eigene Ergänzung zu suchen

Ist körperliche Schönheit unleugbar eine beueidenswerthe

Gabe der Natur so ist der Mangel derselben zwar uuan
genehm aber die Häßlichkeit müßte denn iu einer unsere
Umgebung geradezu von uns scheuchenden Difformität be
stehen doch keineswegs als ein Unglück zu bezeichnen
Ausdruck Beweglichkeit der Züge Anmuth Leichtigkeit der
Bewegung Grazie in der äußeren Erscheinung unter Um
ständen auch Takt Sicherheit uud Aplomb des Auftretens
können uns leicht physische Mängel vergessen lassen uud
unleugbar kann eine Frau sehr hübsch sein ohne auch nur
eine einzige Schönheit zu besitzen

Vollendete streng regelmäßige Schönheiten sind über
Haupt selten und haben zudem das Unglück uns kalt zu
lassen Man bewundert sie aber man liebt sie nicht
denn es fehlt diesen Schönheiten die zudem sehr gut wissen
daß sie schön sind meist an Leben an Beweglichkeit In

der monotonen Regelmäßigkeit ihrer Beweguugeu gleichen
sie den Schwänen auf einem See Unser Auge folgt
ihnen sieht sie in ihrer Majestätischen Ruhe auf dem
Spiegel des Wassers ihre Kreise ziehen aber nach fünf
Minuten wenden wir unfere Aufmerksamkeit lieber den
Gänsen und Enten Zu Diese sind weniger schön aber es
ist mehr Leben mehr Bewegung unter ihnen sie sind

Tadellos schöne Frauen gewinnen unsere Bewunderung
aber nicht unsere Liebe Wenn man die Wahl hätte
würde man weist ihr Porträt ihrer Person vorziehen

Ueberhaupt erzeugt die Bewunderung selten Liebe Was
wir bewundern stellen wir über uns rücken es damit
selbst in eine für uns unnahbare Ferne während Das
was wir lieben sollen uns nahe stehen uus erreichbar
sein mit uns denken fühlen empfinden soll

Glänzende Eigenschaften mögen unsere Bewunderung
erregen aber Liebe entzünden sie nicht Wie viele Frauen
werden nicht blos trotz sondern wegen ihrer Fehler ge
liebt nnd zwar gilt dieser Satz sowohl in Bezug auf
physische wie auf moralische Eigenschaften Während wir
einer streng regelmäßigen Schönheit mit kalter Bewunde
rung nachblicken folgt unser Auge mit Aufmerksamkeit
einer sonst anziehenden aber durch irgend einen kleinen
Fehler ein leichtes Hinken z B beeinträchtigten
Gestalt Gerade dieser leichte Fehler war es der unsere
Aufmerksamkeit erregte und in diese Aufmerksamkeit mischt
sich unwillkürlich ein Gefühl der Theilnahme welches unter
Umständen leicht den Charakter der Liebe gewinnt

Wie oft sind es nicht die Launenhaftigkeit die Bizar
rerie der Frauen also Eigenschaften welche der Mo
ralist verdammt welche uns fesseln Necker sagt daß
seine Frau vollkommen liebenswürdig gewesen sein würde
wenn sie nur irgend einen kleinen Fehler gehabt hätte

Diese Bemerkung genügt um uns in der Mutter der
Frau von Staöl das Bild einer unerträglichen Pedantin
eine jener Persönlichkeiten vor das Auge zu sichren die
durch nichts aus der Maschinenmäßigen Regelmäßigkeit
ihrer Thätigkeit durch nichts aus dem Gleichgewicht zu
bringen sind

Wehe dem Manne der das Unglück hat ein so fehler
loses Weib sein eigen zu nennen

Wenn wir uns die Bilder der Frauen vergegenwärtigen
deren Namen die Geschichte uns aufbewahrt hat wegen
der Zuneigung welche sie eingeflößt der Glnth der
Stärke der Leidenschaften welche sie entzündet so finden
wir daß dieselben keineswegs immer Schönheiten ersten
Ranges waren Wenn man dem Urtheil der Zeitgenossen
glauben kann so war die von Petrarca so viel besungene
Laura weit entfernt eine Schönheit zu sein Dasselbe gilt
von Sophie Monnier die Mirabeau eine so leidenschaft
liche Zuneigung eingeflößt Julie Bondeli die Jugendge
liebte Wielands galt sogar für häßlich ebenso die Ca
margo die einst der halben Männerwelt von Paris den
Kopf verrückte uud wir köunten dieses Verzeichnis noch
bedeutend verlängern aber oomlna sunt oäiosa

Wenn also Häßlichkeit oder besser Mangel an Schön
heit von Gebrechlichkeit und Difformität sehen wir ein
für allemal ab an und für sich kein Unglück ist da
der Mangel an Schönheit durch andere von der Körper
bildung unabhängige Eigenschaften hundertfältig ausge
wogen resp in Vergessenheit gebracht werden kann so ist
doch nicht zu leugnen daß derselbe auf den Geist und
Charakter der Fraueu im Allgemeinen und im Besonderen
derjenigen welche vorzugsweise in der Gesellschaft leben
also hanptsächlich im Salon das Feld ihrer Wirksamkeit
und das Terrain erblicken auf welchem sie sich Geltung
verschaffen wollen einen sehr bedeutenden Einfluß ausübt
deu wir mit einigen Worten zu beleuchten haben

Dabei drängt sich uns dann zunächst die Beobachtung
auf daß fast alle häßlichen Frauen Geist besitzen Und
dies ist natürlich obgleich zwischen Geist und Mangel an
Schönheit keineswegs ein nothwendiger Zusammenhang
existirt wonach der letztere den ersteren zur Voraussetzung
hätte Nein aber wie Jedermann so fordert auch die
Frau eine gewisse Geltnng innerhalb des Kreises in wel
chem sie sich bewegt beansprncht da es nun einmal die
Bestimmung des Weibes ist einem Mann als Gattiu zu
folgen ein Mädchen aber gleichwohl diese Bestimmung
nicht erfüllen kann wenn kein Mann sie bemerkt und sie
zur Gattin wählt namentlich nicht blos Geltung gegen
über ihrem eignen Geschlecht sondern auch eine gewisse
Geltung gegenüber der Männerwelt

Wie aber soll man zur Geltung kommen wenn Nie
mand uns bemerkt Während die Schönheit der Aufmerk
samkeit sicher ist sobald sie sich zeigt bleibt die Häßliche
oder besser unschöne Frau häufig unbemerkt Dieses
Uebersehen welches sie mit Unrecht nicht selten als eine
absichtliche Kränkung empfindet reizt und stachelt die Eigen
liebe der Häßlichen schürft ihre Beobachtungsgabe schärft
ihren Blick für die Schwächen und Lächerlichkeiten ihrer
Umgebung weckt mit einem Wort ihren Geist aber auch
ihre Malice und treibt sie an dnrch ihren Geist die Auf
merksamkeit gewaltsam zu erobern die man ihr bisher
verweigert hat Und es gelingt ihr es gibt viele häß
liche Frauen die es verstanden haben sich durch ihren
Geist nicht nur zu einen Gegenstand der Aufmerksamkeit

innerhalb ihres Umgangkreises sondern selbst namentlich
wenn die ihrem Geist beigemischte Dosis Malice ziemlich
stark ist zu einem Gegenstand der Furcht zu machen
Dank einer Zunge die an Schärfe einem Rasirmesser nicht
nachsteht

Eine schöne Frau die weiß daß ihre bloße Erscheinung
genügt die Aufmerksamkeit auf sie zu lenken glaubt da
gegen häufig des Geistes entbehren zu können betrachtet
ihn als etwas Ueberflüssiges und gibt sich wenigstens
keine Mühe ihn zu zeigen Daher das Sprichwort Was
schön is das ist dumm, ein Sprichwort welches wie
alle Sprichwörter den Nagel huudermal auf den Kopf
trifft uns dann aber auch ebenso oft wieder im Stiche
läßt

Als ich jung war, sagte mir einst eine Dame die
freilich weder mehr auf Jugend noch auf Schönheit An
sprüche machen konnte war ich ziemlich hübsch uud ziem
lich einfältig Aber mit meinem achtzehnten Jahre be
kam ich die Blattern die mich furchtbar entstellten und in
demselben Maße in welchem ich mich gegen den Spott
oder die Zurücksetzung zu vertheidigen hatte welche meine
äußere Erscheinung mir zuzog in demselben Maße gewann
ich an Geist

Jetzt freilich konnte man der Dame Einfalt uicht mehr
zum Vorwurf machen ihre Zunge glich einem zwei
schneidigen Schwert

Berühmt ist z B der Geist der Buckeligen berühmt
seit den Tagen Aesops doch ist es nicht gerade nöthig
buckelig zu sein um Geist zu besitzen

Uebrigens ist eine Bucklige nicht nothwendig häßlich
im Gegentheil sie kann wenn nicht schön doch wenigstens
hübsch sein Es gibt sehr hübsche Gesichter auf ungleichen
Schultern und diese Gesichter haben dann etwas unendlich
Anziehendes ja Rührendes sie gleichen einem unvollen
deten oder durch irgend einen Zufall beschädigten Meister
werke und sind tausendmal anziehender als fertige Werke
die glatt in allen ihren Theilen sind

Ich erklärte gewisse Eigenschaften häßlicher Frauen aus
dem Bestreben gewaltsam den Bann gesellschaftlicher Nicht
beachtung zu durchbrechen in dem ein wenig ansprechendes
Aenßere sie gefangen hält Viele Frauen wissen sehr gnt
daß die Totalität ihrer Erscheinung auf das Epitheton

Schön keinen Anspruch hat aber sie besitzen irgend eine
vereinzelte Schönheit irgend einen Theil ihres Körpers
von dem sie wissen daß selbst ein strenger Kritiker dem
selben das Prädikat der Schönheit nicht streitig machen
wird Dann sind sie natürlich unermüdlich diese Partie
ihres Körpers zur Schau zu stellen falls sie sich irgend
zeigen läßt Damen die wissen daß sie schöne Schultern
haben frieren niemals selbst wenn das Thermometer zwölf
Grad unter Null und haben keinen Begriff davon daß
es anschließende Kleider gibt

Frauen mit schönen Armen respektiren die Tyrannei
der Mode nur insoweit als sie ihnen erlaubt ihre Arme
zn zeigen und das erste Geschäft einer Dame mit hübschen
Händen ist in Gesellschaft ihre Handschuhe auszuziehen
und mit ihren Fingern wie mit den Blättern ihres Fächers
zu manövriren

Diese meist mit Ringen geschmückten Hände tanzen
immer vor unseren Augen wie die Kugeln eines Taschen
spielers so daß man sie und ihre Schönheit nothwendig
bemerken muß wenn man anders nicht die Augen schließen
will

Ich kenne eine Dame von zweifelhafter Schönheit die
aber einen reizenden Fuß befaß Natürlich unterließ sie
nicht denselben zur Schau zu stellen daß man ihn be
merken mußte und hätte man darüber hinwegstolpern
sollen In einer Gesellschaft brachte sie unter dem Vor
wand ihre Füßchen zu wärmen in Wirklichkeit aber nur
um sie zu zeigen dieselben dem Kaminfeuer so nahe daß
sie dieselben verbrannte Gleichwohl behauptete sie daß
diese kleinen Füße kalt wie zwei Eiszapfen feien

Ich kannte eine nicht fchöne aber gute und ganz rei
zende Frau die keme Haare mehr befaß früher aber sehr
schöne gehabt hatte Sie hatte alle die Haare die ihr
ausgegangen gesammelt nnd sich eine Perrücke daraus
machen lassen und war nun über dieselbe fast ebenso glück
lich und auf dieselbe ebeuso stolz als sie vielleicht auf
ihren Haarschmuck geweseu zur Zeit als derselbe noch auf
ihrem Scheitel sproßte Das sind meine Haare sagte
sie mit einem glücklichen Lächeln auf ihre Perrücke
deutend

Das Streben Aufmerksamkeit zu erregen und sich ge
waltsam Geltung zu verschaffen welches wir als eine
Eigenheit unschöner Frauen bezeichneten verleitet dieselben
so geistvoll sie sonst sein mögen häufig zu eiuer Geschmack
losigkeit im Punkt der Toilette Wir sprechen hier von
jener Vorliebe sür schreiende Farben die unschönen Frauen
meist eigeu ist Stellt irgend ein Modehändler einen bi
zarren schreiend aufgeputzten Hut einen Stoff niit mög
lichst grellen Farben oder möglichst geschmacklosem Muster
einen Shawl aus der aussieht als sei er bestimmt einer
Jndianerhorde als Standarte zn dienen so kann man
ziemlich sicher sein diese Dinge bald darauf auf dem Kopfe
oder auf den Schultern einer mit Schönheit nicht über
reich ausgestatteten Dame zu sehen Begegnet man aber
einer Dame welche es verschmäht ihren Mangel an



Schönheit durch einen barocken und glänzenden Rahmen
erst recht auffällig zu machen so kann man sicher sein
daß sie nicht nur Geist sondern auch Geschmack besitzt
und wahrscheinlich auch das Herz auf dem rechten Fleck hat

Wir sprachen davon daß dem Geist unschöner Frauen
häusig eine starke Dosis Malice beigemischt ist Dies ist
erklärlich gegenüber jener gesellschaftlichen Vernachlässigung

jener Zurücksetzung jenes Spottes selbst die ihnen im
Leben so häusig begegnen Wenn wir nun eine unschöne
Frau finden die Geist besitzt und sich dabei den ganzen
Fond natürlicher Herzensgüte ungeschmälert bewahrt hat
so ist dies jedenfalls ein seltener Vogel und trotz einer
vielleicht reizlosen Hülle ein anbetungswürdiges Wesen

Wenn die Häßlichkeit bei den Frauen nothwendig einige
Eigenschaften entwickelt von denen schöne Frauen im All
gemeinen frei sind diesem krankhaften Haschen nach Gel
tung z B welches schöne Frauen nicht nöthig haben
weil sie sicher sind schon durch ihre bloße Erscheinung
die Aufmerksamkeit zu erregen welche unschöne Frauen erst
erringen wollen so erzeugt die Schönheit ihrerseits ost
andere Fehler Die Huldigungen welche man schönen
Frauen von allen Seiten entgegen bringt entwickeln in
ihnen einen übertriebenen Begriff von ihrer eigenen Wich
tigkeit machen sie hochmüthig anspruchsvoll

Was übrigens die Ansprüche die Prätensionen betrifft
so darf man nicht glauben daß häßliche Frauen weniger
prätentiös sind als schöne Die Letzteren sind es weil
die Huldigungen sie verwöhnt verzogen haben die Ersteren
sind es aus Berechnung Bestrebt sich unter allen Um
stünden zur Geltung zu bringen liefert ihnen die Art und
Weise in welcher man ihren Prätensionen nachgibt den
Beweis ob und wie weit ihnen dies gelungen ist
ihre Prätensionen sind für sie gewissermaßen ein Grad
messer ihres Erfolges

Das Alter jene Zeit in welcher unschöne Frauen es
wagen können zu sagen als ich noch hübsch war, ohne
fürchten zu müssen daß man ihnen widerspräche mildert
die hier angeführten Fehler der Häßlichen dieselben stehen
jetzt mit den Schönen denen das Alter die Schönheit ge
raubt auf einer Stufe Dahingegen verleiht das Alter
den Schönen oft die Fehler der Häßlichen Nachdem die
Zeit der Schönheit zerstört welche ihnen die Aufmerk
samkeit die Huldigungen ihres Umgangskreises zu Theil
werden ließ können sie nicht begreifen daß nunmehr eine
jüngere Generation an ihre Stelle getreten und suchen
durch Geist oder in Ermangelung desselben durch Malice
und Medisance durch äußern Schmuck Ueberladung der
Toilette die Aufmerksamkeit der Gesellschaft zu fesseln und
diese und sich selbst über das Verschwinden ihrer von der
Zeit zerstörten Reize zu täuschen

Dies sind die anspruchsvollen Frauen die nicht ver
gessen können daß sie einst schön waren

Nur wenig Frauen verstehen es ohne Nachtheil alt zu
werden Die Zeit mag ihr Recht an ihnen ausüben ver
breitet aber dann zugleich einen nur noch sanfteren Glanz
über ihr ruhiges und edles Gesicht in der Jugend waren
sie nur schön im Alter sind sie verehrungswürdig

Es gibt einige häßliche Frauen die wissen daß sie häß
lich sind und sich mit ihrer Häßlichkeit als etwas Natür
lichem ja für sie fast Selbstverständlichem abgefunden und
ausgesöhnt haben Diese alle sind frei von Neid und
Bedauern und haben alle Anlagen ergebene Kundinnen
aufopfernde Schwestern gute Tanten und wenn sie sich
verheirathen gute Gattinneu und excellente Mütter zu werden

Andere Frauen die der Schönheit entbehren verstehen
es sich dadurch Geltung zu verschaffen daß sie sich stets
mit einigen jungen und hübschen Frauen zu umgeben
wissen damit von der Beachtung welche man ihrer Um
gebung schenkt wenigstens ein Reflex aus sie selbst zurück
fallen möge Sie wissen das Vertrauen die Freundschaft
dieser ihrer weiblichen Umgebung zu gewinnen wisfen sich
unentbehrlich zu machen dirigiren ihre Freundinnen unter
dem Vorwande ihnen zu dienen dann nach ihrem Willen
und tyrannisiren sie zuletzt Diese Frauen sind die gefähr
lichsten da sie sich nicht scheuen fremdes Lebensglück der
Befriediguung ihrer Eitelkeit ihrer Selbst und intriguanten
Herrschsucht zu opfern Um sich geltend zu machen nm
überall die Hände im Spiel zu haben bringen sie die
Menschen zusammen und entzweien sie wieder knüpfen und
lösen Herzensbündnisse stiften Ehen und richten inZden
Verhältnissen Derer die sich ihnen anvertrauen oft eine
heillose Verwirrung an

Wenn es nicht möglich ist hier die Eigenschaften nam
haft zu machen welche die Häßlichkeit begründen weil die
Begriffe von Häßlichkeit individuell wie rationell verschieden
sind so ist es uns gestützt auf eine sehr alte und be
rühmte Autorität dafür vergönnt die zur Schönheit er
forderlichen Eigenschaften anzugeben Johann von Nevi
zian hat in einem berühmten jetzt gleichwohl ziemlich
selten gewordenen lateinischen Gedicht dieselben wie folgt
aufgezählt

Dreißig Reize bedarf s der Schönheit Ruf zu erwerben
Helena nannte man schön und so sei jegliches Mädchen
Weißer Reize besitze sie drei von schwarzen und rothen
Auch von langen uud kurzen auch dieselbe gepriesene Dreizahl
Wohlgerundete Theil und schlanke schmale wie breite
Seien wie kleine bei ihr in dreifacher Menge zu finden
Weiß sei die Haut schneeweiß auch die Zähne und blond sei

das Haupthaar
Schwarz das Auge und dunkel die schattigen Brauen des Auges
Wangen und Lippen und Nägel erfreuen durch liebliche Röthe
Lang sei die schöne Gestalt und lang die Hand und die Haare
Kurz dieZähne das Ohr und der Fuß Breit wölbe die Brust sich
Breit die Stirn die Brauen des Auges stehen weit von einander
Schmal sei der reizende Mund und schmal auch der Gürtel der

Jungfrau
Arm und Hüfte jedoch sei schwellend in üppiger Fülle
Zierlich geformt müssen die Lippen und schlank die Finger das

Haar sein
Klein und niedlich zuletzt das Köpfchen die Nase der Busen
Selten aber ja nie sind vereint diese Reize zu finden
Selten also ja nie ist schön ein Mädchen zu nennen

Verantwortlich

Nun wenn nur Diejenige welche alle die hier angege
benen Reize in sich vereinigt Anspruch auf Schönheit
machen kann so dürfte Nevizian mit den letzten Zeilen
feines Gedichtes Recht haben und die Zahl der Schönen
jedenfalls eine so geringe sein daß die Häßlichen sich
trösten können weil schon der Mangel an Schönen die
Männer zwingen würde sich mit ihnen zu befreunden

Ein deutscher Meister
Bilder aus Georg Friedrich Händel s Leben

von

Karl Storch

7 Mit Preis gekrönt
Händel kehrte nach London zurück
Nach dem großen Siege welchen er mit feinem Mes

sias in Dublin errungen hatte hätte man glauben sollen
daß die hämische Opposition in der Weltstadt verstummt
wäre Weit gefehlt

Erst recht klatschten die vornehmen frommen Damen
über Profanation des Heiligen und so konnte der Meister
vorerst nicht daran denken seine Schöpfung in London
zur Aufführung zu bringen

Vielleicht gelang es ihm auf einem Umwege
Fand man den neutestamentlichen Stoff anstößig so

mußte es mit einem alttestamentlichen versucht werden
Der Samson lag fertig in seinem Pulte
Deu 18 Februar 1743 kam er zur Aufführung
Der Samson ist nächst dem Messias wohl Händ

dels populärstes Oratorium Der heroische Stoff sagte
seiner Natur besonders zu der dramatische Aufbau der
Einzel wie der Volks Szenen gab ihm Gelegenheit seine
ganze Macht zu entfalten Während das Buch der Richter
den heldenstarken Simson fast nur äußerlich schildert läßt
uns Händel tiefe psychologische Blicke in das Innere des
gewaltigen Mannes thun Und haben bedeutende Maler
in Simson oft nur die rohe Naturkraft zur Darstellung
gebracht so führt uns Händel das Bild eines tief un
glücklichen seelisch gebrochenen Mannes vor Augen Von
seiner Liebe verrathen von seinen Feinden verhöhnt seines
Augenlichtes beraubt es ist etwas vom deutschen
Heldenthum in diesem israelitischen Heros Wenn Simson
sein innerstes Weh in jener Arie ausströmen läßt welche
auch dem Fühllosesten an das Herz gehen muß

Nacht ist s umher nicht Sonn nicht Mond
Kein milder Schein erleuchtet meinen Pfad

so kann man diesen Tönen die aus dem tiefsten Herzens
grunde herausquellen nur eines an die Seite stellen
Melchthals ergreifende Klage O eine edle Himmelsgabe
ist das Licht des Auges So szeneuhaft und doch so
verschleiert ist diese Musik daß man wirklich in jenes heiße
Gebet der Micah einstimmen muß welches in seiner keu
schen Weise schon die Erfüllung in sich birgt Wer den
Samson einmal gehört hat wird ihn nie wieder vergessen
die Feinheit und Großartigkeit der musikalischen Zeichnung
der prachtvolle Bau der betenden Chöre hier der götzen
dienerische Taumel der Dagonspriester dort das erste Sich
beugen der Jehovah Diener der Sirenengesang der
lockenden Philisterfrauen an ihrer Spitze die ehrvergessene
Delila das Alles ist über alle Beschreibung herrlich Und
wenn man bedenkt daß Händel den ganzen Samson
in fünf Wochen komponirt hat so steht man geradezu
sprachlos vor dem Hallischen Riesen

So war denn auch die Zuhörerschaft sprachlos vor Be
wunderung und erst als man sich in die Wirklichkeit zurück
gefunden hatte brach ein nicht enden wollender Beifalls
sturm los

Nach acht Tagen konnte er den Samson zum zweiten
Male zur Aufführung bringen

Jetzt glaubte er mit dem Messias in London her
vortreten zu dürfen

Im März 1748 führte er ihn zum ersten Male auf
Die Wirkung der Musik scheint groß gewesen zu sein
denn wir finden den Messias drei Mal hintereinander
aus dem Programm Gleichwohl wagte die Opposition
gegen dieses überwältigende Werk Front zu machen Der
Adel konnte es Händel nicht vergeben daß er keine Rollen
für die damals protegirten Kastraten schrieb statt ihm zu
danken daß er dieser Unnatur mit sestem Willen und rich
tiger Kunsterkenntniß steuerte spotteten selbst Männer wie
Walpole über Händels Roast bees Sänger Sein herr
liches Orchester machte nicht den geringsten Eindruck auf
sie und ihre Damen verschmähten es nicht ihre Thee
abende und Bälle zu Zeiten und Stunden anzusagen in
welchen Händel seine Oratorien aufführte Am Ende der
Saison stand er vor seinem Bankerott

Die Großen der Erde hatte ihn verlassen aber Gott
blieb bei ihm

London und ganz England waren zu der Zeit in un
geheurer Aufregung über den schottischen Aufstand Karl
Eduard der Sohn des Prätendenten Jacob III war im
Juli 1745 in Schottland gelandet und mit Jubel von
den erregbaren Schotten empfangen hatte er Edinburg
genommen Siegreich entfaltete er das schottische Banner
und unaufhaltsam war er bereits bis über Manchester
vorgerückt als sich Alt England wie ein Mann um den
Prinzen William Herzog von Cumberland fchaarte und
den Feind bei Eulloden völlig vernichtete Das war die
Zeit in welcher Carey s oä savs tbs XinZ zum Na
tionalliede und Arne s Ruls Lritarmia zum Hohenlieds
der Freiheit wurde

In dieser politisch erregten Zeit erhielt Händel von
dem Prinzen Friedrich von Wales den Auftrag für deu
heimkehrenden Sieger ein Oratorium zu componiren
Thomas Morell dichtete den Text und Händel schrieb die

redigirt von Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R

Musik dazu in 5 Wochen Am 1 April 1747 wurde
der Judas Maccabäus unter ungeheurem Beifall
aufgeführt

Wie konnte es auch anders sein
Der Judas Maccabäus ist ein Heldenlied ersten

Ranges Geschrieben in einer Zeit in welcher die Schwer
ter an einander schlugen und ein Volksstamm gegen deu
anderen mit Gut uud Blut eintrat aufgeführt nach einem
Siege welcher das englische Nationalbewußtsein gewaltig
gestärkt hatte eomponirt endlich von einem Meister
welcher Jahre lang heldenhaft gekämpft hatte ist der Ju
das Maccabäus in Wahrheit das Hohe Lied der
Freiheit geworden

Man blicke nur in die Partitur hinein
Der Schmerz um den gefallenen Helden der Zion s

Retter und Schutz war die nationale Trauer um den
Sturz und Fall Israels die Thränen um ein verlorenes
Glück und der feufzervolle Aufblick zu dem Gott der einst
das Volk so ruhmvoll geführt das steigt in erschüttern
der Klage himmelan und ergreift in einfacher Größe jedes
Herz Aber den Trauernden bleibt ein Trost und wie
jetzt die Gestalt des heldenhaften Judas hervortritt da
fühlt das todtwunde Volk neues Blut durch seine Adern
rinnen In dem Kriegsrufe des Judas

Auf Herr des Hern zum Widerstand
Denn Gottes Ruhm heischt Deinen Muth

lebt und streitet der ganze Händel Man meint in diesem
sieghasten Sänge sein großes Auge blitzen und seine riesige
Gestalt dröhnend einhergehen zu sehen Segen über Segen
auf diesen Helden Und wie nun die kampfesfreudige
Schaar auszieht da ist es als ob man mitten in dem
aus und abwogenden Chaos stände nur einer steht dar
über unser Meister Seine Chöre schreiten einher wie
machtvolle Heere seine Arien sind die Gebete über den
Kämpfenden seine Posaunenstöße sind das Getümmel
sein Trompetengeschmetter das Geschrei der männermor
dendcn Schlacht und wie der helltönige Siegesgesang
anhebt da scheint der sieghafte Händel mit dem Sieger
Judas Maccabäus zu einer Person verschmolzen zu sein
O wie das im Saale auf und ab wogt und wie gerade
von Händel wörtlich gilt

Seht er kommt mit Preis gekrönt
Feir t Posaunen den Empfang
Rings um den Erretter tönt
Der Befreiten Siegsgesang

Endlos war der Jubel welcher sich über den Judas
Maccabäus erhob Und was den Meister im tiefsten
Herzen beglückte das war nicht das Urtheil der Großen
welche so oft auf ihn herabgesehen hatten das war der
Jubel des Volkes welches hier zum ersten Male seinen
Mund ausgethan hatte Bisher hatte sich Händel an
die Subscribeuten gehalten bei dem Judas hatte
er die Subscriptionslisten fallen lassen und jedem der
Eintritt verlangte Einzelbillete gewährt Der Bann war
durchbrocheil und Händel sah sich mit Preis gekrönt

Mannigfaltiges
Homonym von Franz Marx
Mit dem Regen bringt es Segen

Auch mit des Gewitters Schlägen
Ueber s grüne Saatenland

Schlimm dagegen wird es fegen
Mit dem Hagel Spuren prägen
Wo der Erntefegen schwand

Wenn wir Pflegen Furcht zu hegen
Wird s die Nerven uns erregen
Was beim Fieber oft entstand

Charade von Fritz Renk
Wo des Winters Majestät

Sich den Herrschersitz erkoren
Ist in sternenklarer Nacht
Auch die Erste schon geboren

Aber längst im Grabe rnh n
Schneebedeckt die beiden Andern
Sollen sie uns ausersteh n
Muß der Winter weiter wandern

Sitzest Dn im warmen Raum
Wenn die Flocken draußen tanzen
Weilen Deine Augen wohl
Gern am Fenster auf dem Ganzen

Anagramm von Berthold Arnau
Was wir oft auf unserm Tisch

Als beliebte Speise sehen
Wird zum Tränke klar und frisch
Wenn die Zeichen anders stehen

Lösungen aus Str K
1 Arithmogriph Polen Orinoko Raab Tamina Ura

nus Gras Altai Liverpool Portugal Lissabon 2 Räthsel
E 3 Diamanträthsel
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4 Rebus Ein Paradies ist der Park von Ermenonville
5 Charade Faulbaum

Korrespondenz

Fam Kriitgen 1 2 3 5 richtig Otto Kießling F Gebhardt 1 richtig
Dr F Schönsten Dank Die Bezeichnung für Serpentin sollte heißen
Schlangenartig geflecktes Gestein vide Brockhaus Bd 2 pag 784 Der
Setzer hat leider hinter dem ersten Worte ein Komma statt eines Punktes
gesetzt Bei der kurzen Zeit die wir auf die Durchsicht des Räthsels ver
wenden konnten war es uns nicht möglich lange nach einem passenderen
Worte zu suchen Es war uns nur darum zu thun das ß des ursprünglich
dastehenden Wortes in Wegfall zu bringen 1 2 5 richtig E Müller 2,6
richtig K B 3 richtig W A B G A A, E A M P 1 2 3richtig Philippine Sachse Sie haben den Rebus allein gelöst

w Halle


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1885
	02
	15
	15.2.1885 (No. 39) / [No. 7] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Die Häßlichkeit der Frauen. Skizze von Rudolph Müldener.
	[Seite 316]

	Ein deutscher Meister. Bilder aus Georg Friedrich Händel's Leben von Karl Storch.
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.
	[Gedicht]







